
Protokoll der SFGH-Sitzung am 21.06.2025

Anwesend waren die Mitglieder Andre Alder, Christian Buhl, Nils Gampert, Uwe Gerke, Finn 
Hartmann, Filiz Hartmann, Andreas Mendat, Andreas Wehrstedt, Kelly und Lutz Reimers-Rawcliffe, 
Julia Rawcliffe, Uwe und Sandra Schmidt, Martin Schmoll, Ralf Stührenberg. Außerdem waren zwei 
Gäste anwesend; Christian hat erneut Fabian mitgebracht, auf dem Tolkienstammtisch haben Uwe 
Gehrke und Detlef Louisa auf unsere Gruppe aufmerksam gemacht. Thema des Vortrages von Uwe 
Schmidt war der Autor William Gibson (15 Mitglieder, 2 Gäste)

Vita

William Gibson wurde am 17.3.1948 in South Carolina geboren. In seiner frühen Kindheit zog seine 
Familie mehrfach um. Grund dafür war der Beruf seines Vaters, der im höheren Management einer 
Baufirma tätig war. Als Gibson sechs Jahre alt war, starb sein Vater auf einer Dienstreise. Die Mutter 
kehrte daraufhin mit ihm in ihren Geburtsort zurück. Dort wuchs Gibson als Einzelgänger auf, der sich 
schon früh der Literatur zuwandte. Mit 15 trat er in ein Jungeninternat in Arizona ein, das er allerdings 
mit 18 Jahren nach dem Tod der Mutter ohne Abschluss verließ.

1967 siedelte er aus Sorge vor der Einberufung zum Dienst an der Waffe im Vietnamkrieg nach 
Kanada über. Dort bewegte er sich in einer Szene aus Hippies und anderen Fahnenflüchtigen. 
Dadurch, dass er selbst nie einberufen worden ist, galt er aber nicht als fahnenflüchtig und hätte damit 
jederzeit in die USA zurückkehren können. Dies brachte ihm einen gewissen Außenseiterstatus hervor. 
Er verdiente sich seinen Lebensunterhalt mit verschiedenen Tätigkeiten, unter anderem leitete er den 
ersten Headshop der Stadt Toronto. 

Für kurze Zeit kehrte er in die USA zurück, wo er mit 21 seinen Schulabschluss nachholte. Dann zog 
er erneut nach Toronto, wo er seine Freundin und spätere Frau Deborah Jean Thompson kennenlernte. 
Er zog mit ihr in ihre Heimat Vancouver, wo das Paar heute noch lebt. Sie haben zwei Kinder.

In Vancouver studierte er Englische Literatur. Er plante seine Masterarbeit zum Thema Faschismus in 
der Hard-SF zu schreiben, brach dies aber ab. Er begann zu schreiben. Über eine Punkrock-Band, in 
der er spielte, lernte er John Shirley kennen, der ihn davon überzeugte, das Schreiben ernst zu nehmen 
und seine frühen Kurzgeschichten zu verkaufen. Über Aktivitäten im SF-Umfeld, wie z.B. die 
Teilnahme an einem Panel des Armadillo Cons 1982 lernte er Bruce Sterling und Lewis Shiner 
kennen. Gemeinsam bildeten sie den Kern des sich nun bildenden Cypberpunk-Movements.

Gibson schreibt vornehmlich Near Future SF, die die gelebte Gegenwart abbildet.

Burning Chrome und Neuromancer 

Burning Chrome ist der Name der ersten Kurzgeschichtensammlung von William Gibson. Sie bilden 
die Grundlage für die Sprawl-Trilogie. Ihr zentrales Thema ist die Entstehung und Entwicklung einer 
Super-KI, erzählt wird indirekt, über die Menschen im Umfeld.

Neuromancer (1981)
Count Zero (1986)
Mona Lisa Overdrive (1988) 

An diesem Punkt kam es zu einer Diskussion, was Cyberpunk ausmacht. Die Gruppe trug 
verschiedene Werke (Literatur und Filme, aber auch Spiele und RPGs) zusammen (z.B Tron, 
Hardwired, Bladerunner, Schockwellenreiter, Strange Days, Steampunk, Shadowrun, Akira, Ghost in 
the Shell). Grundsätzlich definiert sich Cyberpunk durch Elemente wie ein dystopisches Setting, 
Charaktere aus den unteren Gesellschaftsschichten („low life and high tech“), Megakonzerne, den 
Cyberspace, Elemente des zu jener Zeit wirtschaftlich starken Japan und technologisch führenden 
Japans (z.B. in der Terminologie und Bildsprache).

Idoru oder die Bridge-Trilogie



Virtual Light (1993)
Idoru (1996)
All Tomorrow‘s Parties (1999)

Diese in der nahen Zukunft platzierte Trilogie wirkt deutlich futuristischer. Im Mittelpunkt steht ein 
virtueller japanischer Popstar, die Idoru (vom englischen „Idol“)
Zwei der Bücher spielen in Teilen auf der in den Büchern teilweise zerstörten San Francisco – Oakland 
Bay Bridge, die in eine amerikanische Version der Kowloon Walled City verwandelt wurde. 

Uwe zeigte ein Bild der Kowloon Walled City und fasste kurz ihren historischen Hintergrund als dicht 
bevölkerte, weitestgehend rechtsfreie Enklave im britischen Hong Kong zusammen, die sich 
weitestgehend selbst regulierte. Er ließ Bilder der City herumgehen. 

Bigend / Blue Ant Triologie

Pattern Recognition (Mustererkennung, 2003)
Spook Country (Quellcode, 2007)
Zero History (Systemneustart, 2010)

Jedes der Bücher in dieser Trilogie spielt im Jahr seiner Veröffentlichung. Das Bindeglied zwischen 
den Büchern ist die zentrale Nebenfigur Hubertus Bigend. 

Jackpot-Triologie

The Peripheral (Peripherie, 2014)
Agency (2020)

Das dritte Buch ist noch nicht erschienen. Das Thema dieser Trilogie sind virtuelle Zeitreisende aus 
einer Zukunft, in der mehrere Katastrophen („Der Jackpot“) die Menschheit drastisch reduziert und die 
Natur irreparabel geschädigt haben. 

Bereits der zweite Band wurde deutlich später als ursprünglich geplant veröffentlicht. Gibson wollte 
die Welt der unsrigen so nah wie möglich gestalten, hatte aber nicht mit einem Wahlsieg von Donald 
Trump im Jahr 2016 gerechnet. Vielleicht liegt die Verzögerung von Band 3 an einer Wiederholung im 
Jahr 2024.

Weitere Werke

The Difference Engine (Die Differenz-Maschine, 1990, mit Bruce Sterling)

Distrust that particular Flavor (Misstrauen Sie dem unverwechselbaren Geschmack, 2013, Sammlung 
von Essays)

Agrippa, Book of the Dead (1992) Kryptische Lyrik, Beilage zu einem Kunstbuch

 Archangel (2016-2017, mit Michael St. John Smith, Butch Guice(Illustrator), Michael Benedetto.

Drehbücher

Alien 3 (1992, ungenannte Überarbeitung des Drehbuchs)

Vernetzt – Johnny Mnemonic (1995) – Spielfilm zur Kurzgeschichte 

Akte X – Episoden Kill Switch und First Person Shooter

Literarische Vorlagen zu

New Rose Hotel (1988)

The Peripheral (2022) – Serie auf Amazon Prime



Auszeichungen

Hugo Award

Erhalten für Neuromancer

Nominiert für Dogfight, The Winter Market, Count Zero, Mona Lisa Overdrive, Virtual Light

Nebula Award

Erhalten für Neuromancer

Nominiert für Johnny Mnemonic, Burning Chrome, The Winter Market, Dog Fight, Count Zero, Mona 
Lisa Overdrive, The Difference Engine

John W. Campbell Memorial Award

Nominiert für Neuromancer und The Difference Engine

 Philip K. Dick Award

Erhalten für Neuromancer

2008 wurde er in die Science Fiction Hall of Fame aufgenommen.

2019 wurde ihm der Damon Knight Memorial Grand Master Award verliehen.

Uwe beantwortete noch diverse Fragen, dann ließen wir nach einer Anmerkung meinerseits, dass dies 
die disziplinierteste SFGH-Sitzung war, die ich je erlebt habe, den Abend im Amuri ausklingen. 

Sandra Schmidt


